
Die Biobäuerinnen und Biobauern

DIE STILLE KRAFT DER KOOPERATION –
VORAUSSETZUNG FÜR KLEINBETRIEBE IM
BERGGEBIET
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Die Biobäuerinnen und Biobauern

BIO-BERG-LANDWIRTSCHAFT
IN TIROL WOHIN?!

Das sieht düster aus:
Laut grünem Bericht wies Tirol 2015 mit einem Minus von 14% bzw. 357 Betrieben 
in den letzten 3 Jahren einen erheblichen Rückgang bei den Biobetrieben auf. Die 
Anzahl Betriebe sank seit 2011 stetig von rund 2800 auf 2200 Betriebe in 2016. In 
Tirol beträgt die Anzahl der Biobetrieb im Vergleich zum Jahr 2000 nur rund 50%. 
Als einziges Bundesland weist Tirol im Vergleich zum Jahr 2000 eine Reduktion 
auf.

Und das trotz ständig steigender Marktentwicklung bei den 
Biobprodukten (alle Produktgruppen): 
1,757 mio Euro im 1. Quartal 2018, laut Rollama
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Die Biobäuerinnen und Biobauern

ENTWEDER ODER – ODER BEIDES?!

Verbesserung der Situation 
der landwirtschaftlichen 

Betriebe im Berggebiet über 
Förderungen

Kooperationen, Vernetzung, 
Bewusstseinsbildung, Wissen 

und praxisorientierte 
Forschung, direkter Kontakt 

mit anderen Betrieben, 
Strategischen Partnern und 

KonsumentInnen
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Die Biobäuerinnen und Biobauern

ANALYSE BA ZUR GAP
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Die Biobäuerinnen und Biobauern

UMVERTEILUNG VON MITTELN
FÜR ÖFFENTLICHE GÜTER
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Die Biobäuerinnen und Biobauern

HONORIERUNGSSYSTEM
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Die Biobäuerinnen und Biobauern

VON DER FLÄCHE ZU
LEISTUNGEN
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Die Biobäuerinnen und Biobauern

ÖFFENTLICHE GELDER FÜR HOCHWERTIGE
LEBENSMITTEL, SAUBERES WASSER, ARTENVIELFALT, 
LANDSCHAFTSPFLEGE, KLIMASCHUTZ,…
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Die Biobäuerinnen und Biobauern

MINDESTAUSGABEN FÜR BIO
IN 2. SÄULE
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Die Biobäuerinnen und Biobauern

NUR ZIELE, MASSNAHMEN UND 
MINDESTANFORDERUNGEN AUF 
EU EBENE FESTLEGEN, REST IN 
VERANTWORTUNG DER 
MITGLIEDSTAATEN

Kommission will: maximale Flexibilität
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Die Biobäuerinnen und Biobauern

GAP – KERNPUNKTE
LANDWIRTSCHAFT IM BERGGEBIET
Berglandwirtschaft fällt und steigt mit der 
Tierhaltung und der Nutzung des Grünlandes

Konsequenzen:
Ersatz für Mutterkuhprämie (an ökologische Leistungen 
knüpfen)
Kontrollaufwand durch AMA reduzieren (Arbeit mit Definition 
von Zielen, Indikatoren, Mitteln, sinnvolle Almkontrollen)
Lösung für Kombinationshaltung im Berggebiet
Förderungen auf überbetrieblicher Ebene für Kooperationen 
auf landwirtschaftlicher Ebene (für kleine Strukturen)
Lösungen für kleine Nebenerwerbsbetriebe
Schwerpunkt auf regionale Kreisläufe legen (Kooperation mit 
Tourismus, öffentliche Einrichtungen)
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Die Biobäuerinnen und Biobauern

GAP VORSCHLÄGE FÜR
BERGGEBIETE

Kombinierbare Massnahmen mit 
Biomassnahme für Kleinbetriebe 
ohne finanzielle Deckelung
Degression für 
Flächenförderungen und 
Milchleistung ab einer bestimmten 
Grösse, bzw. Milchleistung des 
Betriebes
Deckelung für Flächenförderung 
ab einer bestimmten Anzahl ha.
Senkung der 
Mindestinvestförderung
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Tiroler Gemeinschaftsgärten

Feld - Verein zur Nutzung von 
Ungenutztem

Slow Food 
Tirol

Gemüsekiste
n

Bio 
Bauernladen

Ernährungsrat

Transitio
n

Dumpstern

Foodcoops

SoLaWi

Hofladen / Milkomat

Foodsharing

Bauernmärkte©BioA
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Fruchtgenuss BareFOOD BAUERNMARKTL Vomperbach SPEISEKAMMER 
SCHWAZ

50-60 Haushalte (EP, ZP, MP)
Studenten, Berufstätige und Familien

40-50 Haushalte, 30-35 Aktive
Studenten, Berufstätige und Familien

35-40 Haushalte 
Nahversorger des Ortes hptsl. 
Familien

20-25 (Haushalte, Ziel: 100) 
Familien
Interesse vorhanden

Ausschließlich Lebensmittel aus 
biologischer Produktion
Lagerware, umfangreiches  Sortiment

Hartkäse aus konv. Produktion
Grundstamm Bio-Produzenten
Fast keine Lagerware

Priorität auf lokaler Produktion, 
Förderung der Direktvermarktung, 
Transparenz im Einkauf
Faire Preise, gute LM

Priorität auf lokaler Produktion, 
Förderung der Direktvermarktung, 
Transparenz im Einkauf
Faire Preise, gute LM
Foodsharing-Ecke

Plenum (tagt monatlich)
6 Arbeitskreise

Plenum (alle 3 Monate)
4 Arbeitskreise

Vorstand (3 Personen) Plenum (alle 2 
Monate)
3 Arbeitskreise 

Geschäftsführung 
Plenarsitzung monatlich

Ziel 2018: schönes Fest Ziel 2018: neues Lager Ziel 2018: hohes Niveau halten 
(Vollversorgung) 
Mehrere Hoftage und bessere 
Vernetzung
8 Bauern aus dem Dorf 

Ziel 2018: genügend Mitglieder
Sozialarbeitsplatz
Stabile Struktur©BioA
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Inns(Neue)GARTL
Innsbruck

Gemüsegarten
Tirol-Birgitz

Bunte Daumen 
Kufstein
INKUGA

Pfauengartl
Axams

Feldfreu(n)de
Axams

Wir im Garten
Matrei a. Brenner

Freigarten
Wörgl

Kematergartl
Kematen

Garten für junges
Klanggemüse

Schwaz

Garteln im Kloster
Klostergarten

Hall

INKUGA
St. Johann

WALDhüttlgarten
Mentlberg
Innsbruck

Gemeinsam Garteln 
im Gurgltal

Tarrenz

Kapuzinergarten
Kapuzinerkloster

Innsbruck 

Therapiegarte 
psychiatrische

Tagesklinik
Kufstein

Kraftfeld
Absams

INKUGA Wilten
Innsbruck©BioA
us
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Wertschätzung von Lebensmitteln Erzeugung guter Lebensmittel
Erhaltung des Wissens der Haltbarmachung



SAMMELN
Nachernte, Brachen, 

Streuobstwiesen, 
marktuntaugliche Ware, 

Überschuss - von 
Bauern, priv. u. öff. 

Grünflächen, Gärten
Gläser u. Deckel

VERWANDELN
Gemeinsames 

Verarbeiten 
Suppenküche 

I.G.G.I.T. 

WEITERGEBEN
Foodcoops, 

Kochlokal, Olive, 
endlich store, 

Moschen

©BioA
us

tria



Thomas Huber Axams – Bauernhof Kripp: 
 Kunden verpflichten sich für ein Jahr: derzeit 40 Bezieher*innen,fast kein 

Wechsel, meisten Kunden aus Innsbruck, hptsl. Familien, Zustellung 
immer Freitag
 Ziele 2018: Feldpflege und Ausprobieren (Freilandtomate und 

Lagergurke) 

Renate Triendl Sistrans - Hanneslerhof: 
 BIGEKO: 35 verschiedene Gemüsesorten biologisch in Mischkultur, ein 

Großteil davon sind alte und seltene Sorten (Verein Arche Noah)
 Für dieses Jahr noch Anbauplätze frei: hanneslerhof.com
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 Idee aus Deutschland: setze ein Zeichen gegen 
Lebensmittelverschwendung!!
 70 Anmeldungen für Ibk, ca. 30 aktive foodsaver
 Internetplattform – darüber läuft Kommunikation/ Austausch/ 

Abholtermine 
 Lebensmittel mit abgelaufenen MHD werden von Lebensmittel-

Märkten abgeholt (denns, Christoph´s Bio-store, Markthalle)
 FAIRteilerkühlschränke (Bäckerei, Kochlokal, Markthalle): 

foodsaver bzw. jede(r) kann Lebensmittel zur Verfügung stellen 
(Urlaub) oder mitnehmen (Lebensmittelretter*innen)
 Ziel 2018: mehr Betriebe dazugewinnen (Gespräche mit M-Preis 

laufen)
https://foodsharing.de/©BioA
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 Initiaitive BIO-AUSTRIA

 Bauern bilden ARGE und eröffnen Laden

 Große Produktvielfalt: Gemüse, Obst, Kuh-/Ziegenmilch-
produkte (Hart- und Weichkäse, Joghurt, Topfen, Butter), 
Nudeln, Speck, Wurst, Kräuter, Sirup, Tee, Honig, Essig. 
Keine Produkte werden zugekauft, alles aus eigener 
Produktion!!

 Einkaufen im Ort, Wiederbelebung Dorfzentrum

 Kundenkontakt – Wünsche der Kunden werden gerne gehört

 Gutscheine/ Geschenkkörbe erhältlich

 Veranstaltungshinweise/ Infomaterial/ Rezepte©BioA
us
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Städtische Bewegung, in der sich Bürger, Aktivisten, lokale Politik und regionale (Land-)
Wirtschaft zusammenschließen und gemeinsam an einem besseren Ernährungssystem
arbeiten. ER versucht Bündelung Interessen lokaler Akteure der Lebensmittel-
versorgung. So sammelt sich im Ernährungsrat das Wissen der unterschiedlichsten
Bereiche des vorhandenen urbanen Ernährungssystems. Ein Ernährungsrat sucht nach
Lösungen für Probleme, identifiziert Chancen und entwickelt eine Vision für das lokale
Ernährungssystem. Er initiiert Projekte, diskutiert und bewertet Kommunalpolitik in Bezug
auf das Ernährungssystem; entwickelt Handlungsprogramme zur Optimierung der
Lebensmittelversorgung. Letztendlich eine Art der Stadtentwicklung.
Ernährungsräte beginnen ihre Arbeit oft mit einer Bestandsaufnahme des lokalen und
regionalen Ernährungssystems. Welche Potenziale bietet das Ernährungssystem für eine
Entwicklung? Im Rahmen einer gemeinsamen Strategie wird Einfluss auf das Ernährungs-
system genommen – über die Förderung von urbaner Landwirtschaft und regionaler
Ernährungssysteme, die Verbesserung der Gemeinschaftsverpflegung und über die
Veranstaltung von Konferenzen und anderen Events.

http://ernaehrungsraete.de/©BioA
us
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PERMAKULTUR / DUMPSTERN / HOFLÄDEN / MILKOMAT
BAUERNMÄRKTE (Sparkassenplatz, Wilten, Markthalle, Wir für BIO in Bäckerei)             
Wattens, Wörgl, Schwaz, Brixlegg, St. Johann

 http://regional.tirol/
 https://www.genuss.tirolwest.at/regionale-produkte-584.html
 https://www.gutesvombauernhof.at/tirol.html
 http://www.biovomberg.at/
 http://www.bio-austria.at/biomap?rid=909©BioA

us
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https://nam02.safelinks.protection.outlook.com/?url=http://regional.tirol/&data=02|01||69aff19efdb84788f19d08d59ac6aaaf|84df9e7fe9f640afb435aaaaaaaaaaaa|1|0|636585100407069096&sdata=7XprJqNaZ0Y1PjdJD0uc1cADmJJUsBC/0LVNFIfmEWw%3D&reserved=0
https://nam02.safelinks.protection.outlook.com/?url=https://www.genuss.tirolwest.at/regionale-produkte-584.html&data=02|01||69aff19efdb84788f19d08d59ac6aaaf|84df9e7fe9f640afb435aaaaaaaaaaaa|1|0|636585100407069096&sdata=nO5bGOkzBVpiuDafmOFPZ2JHwVwlJ8gfWNcen1Yfb6g%3D&reserved=0
https://nam02.safelinks.protection.outlook.com/?url=https://www.gutesvombauernhof.at/tirol.html&data=02|01||69aff19efdb84788f19d08d59ac6aaaf|84df9e7fe9f640afb435aaaaaaaaaaaa|1|0|636585100407069096&sdata=XPinA%2BX31WCpvSzK0W9X%2BJWQ5faZQVnNfZT4J3sipWU%3D&reserved=0
https://nam02.safelinks.protection.outlook.com/?url=http://www.biovomberg.at/&data=02|01||69aff19efdb84788f19d08d59ac6aaaf|84df9e7fe9f640afb435aaaaaaaaaaaa|1|0|636585100407069096&sdata=KmZAiIJzUsIoAHkVj11SMyimyW7RsdU0uUUcsbWmeXE%3D&reserved=0
https://nam02.safelinks.protection.outlook.com/?url=http://www.bio-austria.at/biomap?rid%3D909&data=02|01||69aff19efdb84788f19d08d59ac6aaaf|84df9e7fe9f640afb435aaaaaaaaaaaa|1|0|636585100407069096&sdata=dZUSGpz6/2hpUzbSWKQd01wnICNXRira64Yvbsh228A%3D&reserved=0
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Die Biobäuerinnen und Biobauern
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